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Digitalisierung als 
Innovationsmotor

Highlights

•	 Über 90 % der österreichischen Schulen verfügen laut Schulleitun-
gen über eine gut ausgebaute digitale Infrastruktur.

•	 Digitale Tools zur Individualisierung oder Interaktion werden bis-
lang nur von einer Minderheit der Lehrpersonen regelmäßig im 
Unterricht eingesetzt.

•	 Deutlich mehr als die Hälfte der Lehrer*innen in Österreich nutzen 
generative Künstliche Intelligenz nicht.

•	 Jüngere Lehrer*innen nutzen generative Künstliche Intelligenz signi-
fikant häufiger als ältere Lehrer*innen.

•	 Vorstellungen zu den möglichen Einsatzbereichen Künstlicher Intelli-
genz sind unter Lehrpersonen in Österreich begrenzt.

•	 Es besteht ein deutlicher Bedarf an Fort- und Weiterbildung zum 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz im schulischen Umfeld.

Die Digitalisierung des Unterrichts zählt zu den zentralen Herausforderungen und Entwick-
lungsschwerpunkten vieler Bildungssysteme weltweit. Auch in Österreich wurde dieser Prozess 
durch die COVID-19-Pandemie kurzfristig beschleunigt: Während der Phase des Distanzunter-
richts mussten Schulen rasch auf digitale Formate umstellen, wodurch der Einsatz digitaler 
Technologien im Schulalltag stark zunahm (Helm & Postlbauer, n.d.). Der hinzugekommene 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz bietet ein breites Spektrum an neuen Möglichkeiten, sowohl 
für Lehrende als auch für Lernende. Dabei stellt sich die Frage, wie diese Möglichkeiten aktuell 
von Lehrer*innen genutzt werden, und welche Herausforderungen damit einhergehen.

5.1	 Wie werden digitale Ressourcen im Unterricht eingesetzt?

Um digitale Ressourcen, wie beispielsweise Lernmanagementsysteme, interaktive Lernapps, 
Erklärvideos, Kollaborationswerkzeuge, Feedbacktools, oder fachspezifische digitale Tools, 
zielgerichtet und effektiv im Unterricht nutzen zu können, ist eine ausreichende Ausstattung 
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direkt am Schulstandort entscheidend. Seit dem letzten TALIS-Durchgang wurden im Rah-
men des 2018 gestarteten Masterplans für die Digitalisierung im Bildungswesen (BMB, 2025) 
die IT-Infrastruktur ausgebaut und digitale Endgeräte bereitgestellt.

Vor dem Hintergrund dieser Maßnahmen berichten Schulleitungen, dass an über 90 % 
der Schulen sowohl der Internetzugang als auch die Verfügbarkeit digitaler Ressourcen und 
Werkzeuge keine oder nur geringe Einschränkungen im Unterricht darstellen. Dennoch gibt 
es weiterhin Herausforderungen: Rund 5 % der Schulleitungen geben an, dass es erhebliche 
oder große Beeinträchtigungen bei der Ausstattung mit digitalen Ressourcen oder Werkzeu-
gen gibt, während 9 % ähnliche Probleme beim Internetzugang sehen. Im Vergleich zum Jahr 
2018 zeigt sich hier eine deutliche Verbesserung. Damals meldeten noch 18 % der Schul-
leitungen Einschränkungen bei der Ausstattung mit digitalen Technologien, und an 19 % der 
Schulen war der Internetzugang unzureichend.

Insgesamt wird in Abbildung 5.1 deutlich, dass die digitale Infrastruktur an öster-
reichischen Schulen im europäischen Vergleich gut ausgebaut ist. Gleichzeitig kann fest-
gehalten werden, dass einzelne Standorte aufgrund fehlender Zugänge, unzureichender 
Ausstattung oder struktureller Rahmenbedingungen nach wie vor eingeschränkt sind, was 
den digitalen Fortschritt betrifft.

Abbildung 5.1. Beeinträchtigung von qualitativ hochwertigem Unterricht. In den Balken sind die 
jeweiligen Prozentanteile enthalten. Werte <5% werden im Diagramm nicht angezeigt.
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Allerdings reicht eine gut ausgebaute Infrastruktur allein nicht aus. Entscheidend ist auch, wie 
digitale Werkzeuge tatsächlich im Unterricht eingesetzt werden (Higgins et al., 2019).

Wie in Abbildung 5.2. ersichtlich, zeigen sich starke Unterschiede darin, wofür digi-
tale Ressourcen im Unterricht genutzt werden. Am häufigsten werden digitale Medien ver-
wendet, um Inhalte zu präsentieren oder gedruckte Unterlagen zu ersetzen. Alle anderen 
Optionen, werden von weniger als einem Drittel der Lehrpersonen regelmäßig genutzt. So 
kommen digitale Tools zur gezielten Rückmeldung an Schüler*innen oder zur Individuali-
sierung von Lernwegen deutlich seltener zum Einsatz. Gerade in diesen Bereichen – beim 
Einsatz digitaler Medien zur Unterstützung interaktiver, partizipativer und individualisierter 
Lernprozesse – besteht weiteres Entwicklungspotenzial.

Abbildung 5.2. Häufigkeit der Nutzung digitaler Ressourcen im Unterricht. In den Balken sind die je-
weiligen Prozentanteile enthalten. Werte <5 % werden im Diagramm nicht angezeigt. Die Prozent-
zahlen am rechten Rand ergeben sich aus der Summe der Antworten von Immer und Häufig.
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Die Ergebnisse von TALIS 2018 bieten wichtige Anhaltspunkte zur Einordnung der digitalen 
Kompetenzen und Einstellungen von Lehrpersonen vor der Pandemie. Damals berichteten 
52 % der Lehrpersonen in Österreich, sich nicht auf den Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien im Unterricht vorbereitet zu fühlen (Winter et al., 2019). Mitt-
lerweile sind es – wie in Abbildung 5.3. sichtbar – nur mehr 31 %. Im Vergleich zu TALIS-
Durchgang 2018 fühlen sich Lehrpersonen in Österreich 2024 für den Einsatz digitaler 
Ressourcen und Werkzeuge im Unterricht besser gerüstet bzw. vorbereitet. Insgesamt 
schätzen sich österreichische Lehrer*innen jedoch weiterhin weniger gut vorbereitet ein als 
der EU-Durchschnitt1.

1	 Der EU-Durchschnitt bezieht sich auf die 22 EU-Länder, die die erforderliche Datenqualität für 
den internationalen Vergleich bei TALIS 2024 erreicht haben (siehe Kapitel 1).

Abbildung 5.3. Ausmaß der Vorbereitung
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Der Einsatz digitaler Technologien im Unterricht steht in engem Zusammenhang mit der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung von Lehrpersonen. Lehrer*innen, die angeben, bereits im Rahmen 
ihrer Erstausbildung auf den pädagogisch sinnvollen Einsatz digitaler Medien vorbereitet wor-
den zu sein oder in den vergangenen zwölf Monaten eine entsprechende Fortbildung be-
sucht zu haben, setzen digitale Ressourcen nicht nur häufiger ein (vgl. Tabelle 5.12), sondern 
nutzen diese auch in methodisch-didaktisch vielfältigerer Weise. Lehrer*innen, die sich im 
Rahmen ihrer Aus-, Fort- oder Weiterbildung mit dem Einsatz digitaler Ressourcen auseinan-
dergesetzt haben, nutzen diese signifikant häufiger, als jene bei denen dies nicht der Fall war. 
Dies gilt nicht nur für digitale Ressourcen, die zur Anleitung oder Förderung der Zusammen-
arbeit in der Klasse eingesetzt werden, sondern auch für den individualisierten Einsatz zum 
Beispiel beim Erstellen individueller Lernwege für Schüler*innen oder auch zur Gestaltung 
von individuellem Feedback (Tabelle 5.12). Auch zeigt sich, dass Lehrpersonen, welche digi-
tale Ressourcen weniger im Unterricht einsetzen, einen höheren Fortbildungsbedarf sowohl 
im Bereich des technischen als auch des pädagogischen Einsatzes berichten.

2	 Für die vorliegende Tabelle wurden zwei Skalenwerte gebildet, jeweils auf Basis von vier 
Items: (1) der Einsatz digitaler Ressourcen für die Instruktion der gesamten Klasse und (2) der 
Einsatz digitaler Ressourcen für individuelle Anleitungen von Schüler*innen. Im Rahmen der 
durchgeführten Analyse wurden t-Tests durchgeführt, wobei Gruppen miteinander verglichen 
wurden, die im Rahmen ihrer Ausbildung oder Fort- und Weiterbildung entsprechende 
Kompetenzen erworben hatten bzw. angaben, Fortbildungsbedarf im Bereich pädagogischer 
oder technischer Kompetenzen zu haben.

Subgruppe Gruppe
Instruktion 

M (SE)
Individualisierung 

M (SE)

Teil der Ausbildung
Ja 8,75 (0,07) 8,67 (0,07)

Nein 8,23 (0,05) 8,20 (0,05)

Teil der Weiterbildung
Ja 8,69 (0,05) 8,63 (0,06)

Nein 7,95 (0,07) 7,92 (0,07)

Fortbildungsbedarf: 
Pädagogischer Einatz

Ja 8,31 (0,05) 8,27 (0,06)

Nein 8,50 (0,08) 8,42 (0,07)

Fortbildungsbedarf: 
Technische Kompetenzen

Ja 8,27 (0,05) 8,23 (0,06)

Nein 8,52 (0,06) 8,45 (0,06)

Tabelle 5.1. Einsatz digitaler Ressourcen zur Instruktion und Individualisierung – nach Subgruppen
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Abbildung 5.4 vergleicht Lehrer*innen mit entsprechender Aus- oder Fortbildung mit jenen, 
die weder im Studium noch im Rahmen einer Fortbildung auf den Einsatz digitaler Medien 
vorbereitet wurden. Deutlich wird: In allen betrachteten Anwendungsbereichen verwenden 
aus- bzw. fortgebildete Lehrpersonen digitale Werkzeuge häufiger. Besonders ausgeprägt 
ist der Unterschied in jenen Einsatzfeldern, die über die reine Präsentation von Inhalten hin-
ausgehen – etwa bei der organisatorischen Abwicklung (z. B. Benotung, Aufgabenverteilung 
oder -sammlung), der digitalen Zusammenarbeit zwischen Schüler*innen, der Beurteilung 
individueller Lernfortschritte oder bei der Unterstützung differenzierter Lernprozesse.

Während digitale Medien von beiden Gruppen auch zur Präsentation oder als Ersatz 
gedruckter Materialien eingesetzt werden, zeigt sich bei den aus- bzw. fortgebildeten Lehr-
kräften ein erweiterter didaktischer Einsatz: Sie greifen verstärkt auf digitale Werkzeuge zu-
rück, um individuelle Förderung zu ermöglichen und Lernprozesse stärker auf die Bedürfnis-
se der Lernenden abzustimmen.

Im Bereich des Einsatzes digitaler Medien besteht weiterhin Bedarf an Qualifizie-
rungsmaßnahmen: 56 % der Lehrpersonen wünschen sich zusätzliche Aus- oder Weiter-
bildungsangebote in diesem Bereich. Neben pädagogisch-didaktischem Wissen sind auch 
technische Kompetenzen erforderlich, um digitale Werkzeuge effektiv und störungsfrei im 
Unterricht integrieren zu können. Auch hier besteht bei 51 % der Lehrer*innen ein mittlerer 
oder hoher Fortbildungsbedarf.

Abbildung 5.4. Vergleich des Einsatzes digitaler Nutzung. Mittelwertsdifferenz wird am Ende jedes 
Balkens angegeben.
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Diese Ergebnisse machen deutlich, dass die Weiterentwicklung digitaler Kompetenzen im 
Schulbereich nicht allein auf technische Ausstattung oder individuelle Fähigkeiten der Lehr-
personen abzielt, sondern auch eine gezielte pädagogische Integration und institutionelle 
Unterstützung erfordert (Higgins et al. 2019; Rölz & Höller, 2024). Der langfristige Erfolg di-
gitaler Innovationen hängt davon ab, wie gut es gelingt, digitale Werkzeuge systematisch in 
didaktische Konzepte einzubetten und sie auch jenseits von Ausnahmesituationen sinnvoll im 
Unterricht zu verankern.

Nicht nur technische Ausstattung und Kompetenzen, sondern auch die persönliche 
Einstellung zur Digitalisierung spielt eine zentrale Rolle beim Einsatz digitaler Ressourcen 
im Unterricht. Lehrpersonen, die eine höhere Selbstwirksamkeit3 in Bezug auf den Einsatz 
digitaler Werkzeuge haben (r = 0,50), sowie eine positive Grundhaltung gegenüber digitalen 
Medien aufweisen (r = 0,37), setzen diese auch häufiger im Unterricht ein. Dies gilt ebenso 
für den Einsatz von digitalen Ressourcen zur Individualisierung (Zusammenhang mit Selbst-
wirksamkeit: r = 0,47, Zusammenhang mit einer pos. Grundhaltung r = 0,37). Umgekehrt ist 
eine ablehnende Haltung mit einem geringeren Einsatz verbunden. Dabei ist jedoch zu be-
rücksichtigen, dass die berichteten Zusammenhänge keine Aussage über Wirkungsrichtun-
gen bzw. Kausalzusammenhänge zulassen: Denkbar ist auch, dass sich Selbstwirksamkeit, 
sowie eine pos. bzw. ablehnende Grundhaltung erst durch die Anwendung digitaler Medien 
im Unterricht entwickelt.

Eine Regressionsanalyse zeigt, dass sich 29 % der Varianz4 im Einsatz digitaler Res-
sourcen durch die Selbstwirksamkeit (b = 0,37) und die Einstellungen der Lehrpersonen 
(positive Grundhaltung: b = 0,18) erklären lassen. Eine Abneigung gegenüber dem Einsatz 
von digitalen Ressourcen trägt jedoch nicht zur Varianzaufklärung bei (b = 0,01). Dies unter-
streicht die Bedeutung gezielter Fort- und Weiterbildungsangebote, die nicht nur technisches 
Know-how, sondern auch das Vertrauen in den sinnvollen Einsatz digitaler Tools stärken – als 
Grundlage für einen vielfältigen und qualitativ hochwertigen Medieneinsatz im Unterricht.

3	 Selbstwirksamkeit ist der Glaube daran, dass man durch eigenes Handeln schwierige 
Aufgaben oder Herausforderungen erfolgreich bewältigen kann.

4	 Varianz ist ein statistisches Maß, das angibt, wie stark die Werte einer Verteilung vom 
Mittelwert abweichen.

Take Home Message

Lehrer*innen, welche sich in der Aus-, Fort- oder Weiterbildung zum Einsatz 
digitaler Ressourcen professionalisiert haben, setzen diese auch häufiger 
und individualisierter im Unterricht ein.
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Take Home Message

Lehrer*innen, die sich im Umgang mit digitalen Medien sicher fühlen und 
ihnen positiv gegenüberstehen, berichten häufiger, diese im Unterricht ein-
zusetzen. Konzepte von Fort- und Weiterbildungsformaten sollten daher, 
neben der Informationsvermittlung, praxistaugliche Unterrichtsbeispiele 
beinhalten, um die Selbstwirksamkeit und positive Haltung zum Einsatz di-
gitaler Werkzeuge zu fördern.

5.2	 Wie verwenden österreichische Lehrpersonen 
Künstliche Intelligenz?

5.2.1	 Wer verwendet Künstliche Intelligenz?

Betrachtet man die Nutzung von Künstlicher Intelligenz (KI) durch Lehrer*innen in Österreich, 
ergibt sich folgendes Bild: 39 % nutzen generative Sprachmodelle in ihrer Arbeit. Dem ge-
genüber stehen 61 % der Lehrpersonen, die diese nicht anwenden. Insgesamt nutzen damit 
deutlich unter 50 % der befragten Lehrer*innen KI. Zudem zeigt sich ein deutlicher Altersef-
fekt: die Gruppe der Lehrpersonen, die angeben KI in ihrer Arbeit zu nutzen, ist mit 40 Jahren 
im Durchschnitt deutlich jünger als jene Lehrpersonen, die angeben, keine KI-Modelle zu 
nutzen mit M = 44,40 Jahren.

Obwohl damit nur etwas mehr als ein Drittel der befragten Lehrpersonen generative 
KI-Tools nutzt, ist dieser Wert immer noch höher als im EU-Durchschnitt, wo nur 32 % der 
Lehrpersonen generative KI-Tools nutzen. Zudem ist dieser Wert auch immer noch höher als 
die Nutzung von KI-Tools in der allgemeinen Bevölkerung der 16 bis 74 - Jährigen mit 28 %. 
Kritisch ist anzumerken, dass die Nutzungsrate von KI-Tools durch Lehrpersonen mit 39 % 
deutlich hinter der Nutzungsrate von Akademiker*innen in der allgemeinen Bevölkerung (ca. 
50 %) liegt (Statistik Austria, 2025).

5.2.2	 Welche Überzeugungen haben Lehrpersonen hinsichtlich KI?

In Abbildung 5.5 sind unterschiedliche Vorstellungen/Überzeugungen zur KI abgebildet. Eine 
mehrheitliche Zustimmung der Lehrer*innen zeigt sich bei den Items „Künstliche Intelligenz 
ermöglicht es Schüler*innen die Arbeit anderer als ihrer eigenen auszugeben“, „Künstliche 
Intelligenz gefährdet die Datensicherheit von Schüler*innen“ und „Künstliche Intelligenz macht 
Vorschläge, die unangemessen oder inkorrekt sein können“ und einer damit einhergehenden 
kritischen Perspektive auf die Verwendung von KI. Immerhin etwas über 50 % stimmen der 
Aussage sehr oder ziemlich zu, dass KI Lehrer*innen bei der Erstellung oder Verbesserung 
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von Unterrichtsplanung unterstützt. Noch deutlicher ist – mit über 55% –  die Zustimmung 
zur Aussage „Künstliche Intelligenz unterstützt Schüler*innen mit spezifischen Bedürfnissen.

Bemerkenswert ist, dass fast ein Fünftel bis ein Drittel der befragten Lehrer*innen über 
alle Einzelkategorien hinweg die Kategorie „Weiß nicht“ gewählt hat. Somit ist davon auszu-
gehen, dass Nicht-Wissen hinsichtlich der Möglichkeiten und Risiken von KI-Tools eine der 
wesentlichen Determinanten in den Einstellungen von Lehrpersonen in Österreich ist. Dies 
kann als klarer Hinweis auf mögliche Fort- und Weiterbildungsbedarfe bezüglich der Nutzung 
dieser Tools interpretiert werden.

Abbildung 5.5. Einstellungen von Lehrpersonen zum Einsatz Künstlicher Intelligenz 
im Bildungsbereich. In den Balken sind die jeweiligen Prozentanteile enthalten. 
Werte < 5% werden im Diagramm nicht angezeigt.

Take Home Message

Eine deutliche Mehrheit der Lehrpersonen in Österreich verwendet keine KI.
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5.2.3	 Wie nutzen österreichische Lehrpersonen KI?

In Abbildung 5.6 sind die verschiedenen Nutzungsarten von KI abgebildet. Zusammenfas-
send lässt sich festhalten, dass KI hauptsächlich zur Erstellung von Unterrichtsplanungen 
und zur Zusammenfassung von Themen verwendet wird, mit jeweils über 60 % Zustim-
mungsraten, wobei hier die Zustimmungsraten ziemlich mit dem EU-Durchschnitt überein-
stimmen (schwarze Rautensymbole). Weniger als 10 % der befragten Lehrer*innen geben 
dagegen an, dass sie KI verwenden, um die Arbeiten von Schüler*innen zu benoten oder um 
Mitarbeit und Leistung von Schüler*innen zu überprüfen. Vergleicht man diese Werte mit der 
Verteilung des EU-Durchschnitts (ca. 25 %), zeigt sich, dass gerade bei den oben genannten 
Aspekten, sowie dem Erstellen von Texten für Erziehungsberechtigte, Lehrer*innen in Öster-
reich die Möglichkeiten von KI weniger nutzen bzw. dies zumindest geringer einschätzen, als 
dies Lehrer*innen in anderen EU-Ländern angeben.

5.2.4	 Warum wird KI nicht genutzt?

In Abbildung 5.7 sind die verschiedenen Begründungen zur Nicht-Nutzung von Künstlicher 
Intelligenz dargestellt. Dabei geben über zwei Drittel der befragten Lehrpersonen als Grund 

Abbildung 5.6. Einstellungen von Lehrpersonen zum Einsatz Künstlicher Intelligenz 
im Bildungsbereich
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für die Nicht-Nutzung Künstlicher Intelligenz an, nicht die Fähigkeiten und das Wissen zu 
besitzen, um KI im Unterricht einzusetzen. Dieser Wert ist fast deckungsgleich mit dem EU-
Durchschnitt, wo ebenfalls ca. zwei Drittel der befragten Lehrpersonen angeben, nicht das 
Wissen oder die Fähigkeiten zu haben, um KI im Unterricht einzusetzen. Auch dies stellt einen 
klaren Hinweis auf einen deutlich vorhandenen Fortbildungsbedarf zum Umgang mit KI im 
Unterricht dar. Des Weiteren geben weniger als 10 % der befragten Lehrer*innen an, dass an 
ihrer Schule der Einsatz/Verwendung von KI nicht erlaubt ist.

Take Home Message

Kritische Perspektiven auf die Nutzung von KI im Unterricht dominieren eher: Es 
bestehen deutliche Bedenken zur Nutzung von KI als Vehikel für Plagiate oder 
vorgetäuschte Eigenleistungen; der Datenschutz wird als gefährdet angesehen.

Abbildung 5.7. Gründe für die Nicht-Verwendung von KI. Schwarze Rautensymbole repräsentieren 
EU-Schnitt. a Die fehlenden Werte für diese Variablen liegen über 5 %
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Take Home Message

Die Gründe, aus denen KI nicht eingesetzt wird, verdeutlichen den Professio-
nalisierungsbedarf von Lehrer*innen in Österreich hinsichtlich des sinnvollen 
und ethisch korrekten Einsatzes von KI-Tools im und für den Unterricht. Star-
ker Fort- und Weiterbildungsbedarf ist vorhanden.
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